„Profil zeigen für Gewaltfreiheit …“
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Ana und Otto Raffai, Sesvete / Kroatien, 48 + 43 Jahre, leiten [image: image2.jpg]


Gewaltfreiheits-Training, vernetzen und begleiten Gläubige verschiedener Religionen in ihrem Friedens-Engagement (und ihre eigenen drei Kinder auch):

Gewaltfreiheit ist 
- das Ringen mit den Unterdrückten und den 
   Verarmten (nicht für sie) um unseren 

   gemeinsamen Frieden und unsere gemeinsame Gerechtigkeit
- ist gratis wie Luft und Sonne
- ist die Kraft des Bewusstseins und des Könnens
- ist stetige Entwicklung im Aufbau der eigenen Geduld bei 
  gleichzeitigem Handeln
- ist der Weg, der das Ziel vorwegnimmt.
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Anthea Bethge, Bukoba / Tansania, 41 Jahre, Koordinatorin einer kirchlichen Arbeitsstelle für Konflikttransformation und Menschenrechte:

Gewaltfreiheit bedeutet für mich, mich niemals abzufinden mit dem Brutalen, Zerstörerischen, Erniedrigenden, sondern liebevolle, lebendige, aufrichtende Veränderung in den Herzen aller Menschen zu erhoffen, zu erwarten und zu erringen.

Christoph Baumann, Port Elizabeth / Südafrika, 38 Jahre, koordiniert im Auftrag des Evang. [image: image4.jpg]


Entwicklungsdienstes eed einen neuen Studien-gang „Conflict resolution and Peace Studies“, entwickelt einen Kurs „Religion and Peace“ und baut ein „Centre for Church and Peace“ auf:

Gewaltfreiheit bedeutet für mich eine bewusste, täglich und zu jedem Zeitpunkt neu zu treffende Entscheidung für ein Leben nach dem „Gesetz“ der Liebe, Fürsorge, Interdependenz, Wahrheit, Gerechtigkeit und gegen ein Leben nach dem „Gesetz“ der Herrschaft, Ausbeutung, negativen Machtausübung.
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Dietrich Gerstner, Hamburg, 42 Jahre, Theologe und Trainer für gewaltfreies Handeln, lebt zusammen mit seiner Frau und drei Kindern in einer christlich-ökumenischen Hausgemeinschaft mit Flüchtlingen:

Gewaltfreiheit ist für mich eine aktive (Lebens-)Haltung, die sich zunächst in der Form unseres Zusammenlebens in einem interkulturellen und multireligiösen Haushalt sowie in der Weise unseres gemeinsamen Wirtschaftens und Teilens erweist. 
Beim Oekumenischen Dienst erlebe ich in fruchtbarer Weise die Möglichkeit, diese gewaltfreie Lebenshaltung in den Kursen einzuüben und mit ihren Höhen und Tiefen zu reflektieren. 

Eva-Maria Willkomm, Kassel, 54 Jahre, Diplom-Pädagogin und Trainerin für gewaltfreie [image: image6.jpg]


Konfliktbearbeitung: 

Für mich ist Gewaltfreiheit eine lebenslange Haltung, keine Methode. Alles, was dazu beiträgt, jegliche Form von Gewalt gar nicht erst ent-stehen zu lassen, gehört für mich dazu. Gerechtigkeit, Frieden, Schöpf-ungsbewahrung sind nur einige Stichworte für bewusstes, gewaltfreies Leben. Der Wunsch nach gewaltfreiem Leben und Handeln begleitet mich durch mein „Er-Leben“ und fordert mich heraus, jeden Tag neu.
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Ulrike Laubenthal, Rossow, 41 Jahre, Trainerin für gewaltfreies Handeln, aktiv im Projekt „Sichelschmiede - Werkstatt für Friedensarbeit in der Kyritz-Ruppiner Heide“:
Ich wähle aktive Gewaltfreiheit, weil sie in meinen Augen die wirksamste Weise ist, Unrecht zu überwinden. Sie ist eine Möglichkeit, mein Ja zu Menschenrechten, zu sozialer Gerechtigkeit, zu Frieden, zu einem Leben im Einklang mit der Natur in konkretes Handeln umzusetzen – und dabei das, was ich fordere, auch gleich zu leben.
Roswitha Jarman, York / Großbritannien, Großmutter, Quäkerin, 
15 Jahre in Russland und [image: image8.jpg]


dem Kaukasus tätig:

Ich strebe danach, den anderen (und die ganze Schöpfung) so zu hören und ihr / ihm mit Respekt gegenwärtig zu sein, so dass wir kreative und gewaltfreie Wege für unsere Probleme finden können. 
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